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1 Sachverhalt und Aufgabenstellung 

Mit dem Bebauungsplan Nr. 79 ĂIndustriegebiet Nordseite zwischen der Justus-von-Liebig-Straße, 

dem alten Josenburger Fleth und den bebauten Betriebsbereichen der SASOLñ soll die letzte noch 

nicht beplante Fläche der Sasol Germany GmbH westlich des bestehenden Werkes einer pla-

nungsrechtlichen Zweckbestimmung als Industriegebiet zugeführt werden. Somit sollen mit der Pla-

nung der Sasol Germany GmbH bauliche Erweiterungsmöglichkeiten gegeben werden.  

 

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 79 wurde die TÜV SÜD Industrie Service 

GmbH beauftragt, die durch die zukünftige Bebauung zu erwartenden Luftschadstoff- und Ge-

ruchsemissionen abzuschätzen und die daraus resultierenden Immissionen in der Umgebung des 

B-Plangebiets zu ermitteln. Hierbei wird auch der anlagenbedingte Stickstoffeintrag im Bereich be-

nachbarter FFH-Gebiete berücksichtigt. Grundlage der Abschätzung sind die aktuellen Emissions-

daten gemäß der Umwelterklärung 2018 der Sasol Germany GmbH. 

 

2 Beurteilungsgrundlage 

2.1 Vorliegende Unterlagen 

Å Lageplan mit Standort der Gasturbine  

Å Gebäudeschnitte 

Å Angaben zu den Emissionsparametern 

Å Vorhabensbeschreibung 

 

2.2 Vorschriften und Richtlinien 

Die Begutachtung basiert auf den nachfolgend aufgeführten Vorschriften, jeweils in der aktuell gül-

tigen Fassung 

- Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Ge-

räusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bundes-Immissionsschutzgesetz ï  

BImSchG)  

- Erste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundesimmissionsschutzgesetz (Technische 

Anleitung zur Reinhaltung der Luft ï TA Luft)  
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Außerdem wurden Anforderungen berücksichtigt, die sich aus folgenden einschlägigen VDI-Richt-

linien ergeben: 

- VDI-Richtlinie 3945, Blatt 3: ĂUmweltmeteorologie. Atmosphªrische Ausbreitungsmodelle. 

Partikelmodellñ (Ausgabe September 2000) 

- VDI-Richtlinie 3782 Blatt 5: ĂUmweltmeteorologie. Atmosphärische Ausbreitungsmodelle 

Depositionsparameterñ (Ausgabe April 2006) 
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3 Standort 

Die Stadt Brunsbüttel liegt an der Mündung des Nord-Ostsee-Kanals in die Elbe und wird durch 

den Kanalverlauf in zwei Teile getrennt. Das Werksgelände der Sasol Germany GmbH befindet 

sich nördlich des Kanals im Industriegebiet Nord (Abbildung 1). In der flachen Landschaft schließt 

sich südwestlich das Siedlungszentrum mit dem Stadtkern von Brunsbüttel an. Nach Süden und 

Südosten hin finden sich weitere industrielle Nutzungen. Hier folgt auf der gegenüberliegenden 

Kanalseite das ausgedehnte Industriegebiet Süd. Nördlich und östlich des Standortes finden sich 

größtenteils landwirtschaftlich genutzte Flächen sowie vereinzelte Siedlungen und Aussiedlerhöfe.  

 

Abbildung 1: Lage des Standortes der Sasol Germany GmbH in Brunsbüttel (rote Markierung) 

 

Quelle: Google Earth (lizensiert) 
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Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 79 am westlichen Rand des Betriebsgeländes ist in 

der nachfolgenden Abbildung dargestellt. 

 

Abbildung 2: Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 79 (rote Markierung) 

 

Hinsichtlich der geplanten industriellen Nutzung innerhalb des Plangebiets (B-Plan Nr. 79) wird von 

einer anteilig vergleichbaren Nutzung wie bislang innerhalb des Werksgeländes der Sasol Ger-

many GmbH am Standort Brunsbüttel ausgegangen.  

Quelle: Google Earth (lizensiert) 
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Nachfolgende Abbildung 3 zeigt die in der Umgebung ausgewiesenen Natura 2000-Gebiete mit 

zum Teil hoher Empfindlichkeit gegenüber Stickstoffeinträgen.  

 

 

Abbildung 3: Natura 2000-Gebiete in der weiteren Umgebung   
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4 Emissionen 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 79 umfasst eine Gesamtfläche von 10,42 ha. Der 

westliche Randbereich des B-Plangebiets beinhaltet u.a. mehrere Sichtschutzwälle und ist daher 

von einer industriellen Bebauung ausgenommen. Im Rahmen der nachfolgenden Ausbreitungs-

rechnung wird konservativ von einer industriell bebauten Fläche von 8 ha ausgegangen. Dies ent-

spricht einem Anteil von ca. 77% der Gesamtfläche des B-Plangebiets. Da aktuell noch keine de-

taillierte Planung hinsichtlich der zukünftig auf dem B-Plangebiet zu errichtenden industriellen An-

lagen besteht, wird von einer anteilig vergleichbaren Nutzung wie bislang innerhalb des Werksge-

ländes der Sasol Germany GmbH am Standort Brunsbüttel ausgegangen. 

 

Die Abschätzung der aus dem B-Plangebiet zukünftig zu erwartenden Schadstoffemissionen ori-

entiert sich an den in der Umwelterklärung der Sasol Germany GmbH des Jahres 2018 für den 

Standort Brunsbüttel angegebenen, auf eine industrielle Nutzfläche von 30 ha bezogenen Emissi-

onsdaten. Die sich daraus je Hektar ergebenden Jahresemissionen werden auf die o.g. industrielle 

Nutzfläche des B-Plangebiets Nr. 79 von 8 ha hochgerechnet. In der nachfolgenden Tabelle sind 

die der Ausbreitungsrechnung zugrunde gelegte Emissionsdaten zusammengefasst.  

 

Tabelle 1: Emissionsdaten für das Bebauungsplangebiet Nr. 79 

Schadstoff 
Emissionsmassenstrom 
Umwelterklärung 2018 

[t/a bzw. MGE/a] 

Emissionsmassenstrom 
[t/(ha*a) bzw. MGE/(ha*a)] 

Emissionsmassenstrom 
B-Plan Nr. 79 

[t/(a) bzw. MGE/(a)] 

SO2 7  0,23 1,9 

NOx 255 8,5 68,0 

CO 84  2,8 22,4 

Partikel (PM-10) 57  1,9 15,2 

Kohlenwasserstoffe 47  1,57 12,5 

NH3 0,5  0,02 0,1 

Geruchsstoffe 189.000  6.300 50.400 

 

Die Freisetzung der Schadstoffe wird im Rechenmodell zu je einem Drittel mit 3 übereinander lie-

genden horizontalen Flächenquellen in Höhen von 20 m, 40 m sowie 60 m über Grund abgebildet. 

Thermische und/oder impulsbedingte Abgasfahnenüberhöhungen werden konservativ nicht be-

rücksichtigt. Der Anteil von direkt emittiertem NO2 an den NOx-Emissionen wird mit einem Wert von 

10 % angesetzt. Als Emissionszeit wird ein kontinuierlicher Betrieb an 8.760 Jahresstunden zu-

grunde gelegt. 
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5 Ermittlung der Immissionsbeiträge  

5.1 Immissionswerte 

Für die zu betrachtenden Schadstoffe Stickstoffdioxid, Schwefeldioxid, Stickstoffoxide und 

Schwebstaub PM-10 werden in der TA Luft die in der nachfolgenden Tabelle wiedergegebenen 

Immissionswerte angegeben.  

 

Tabelle 2: Immissionswerte der TA Luft für Stickstoffdioxid, Schwefeldioxid, Stickstoffoxide und 

Schwebstaub PM-10 

Schadstoff 
Konzentration/ 

Deposition 
Mittelungszeit-

raum 

Zulässige Überschrei-
tungshäufigkeit  

im Jahr 

Schutzziel 

Stickstoffdioxid 
40 µg/m³ Jahr --- Schutz der menschlichen 

Gesundheit 200 µg/m³ 1 Stunde 18 

Schwefeldioxid 

50 µg/m³ Jahr --- 

Schutz der menschlichen 
Gesundheit 

125 µg/m³ 24 Stunden 3 

350 µg/m³ 1 Stunde 24 

20 µg/m³ 1) Jahr --- Ökosysteme 

Stickstoffoxide, angegeben 
als Stickstoffdioxid 

30 µg/m³ 1) Jahr --- Vegetation 

Schwebstaub (PM-10) 
40 µg/m³ Jahr --- Schutz der menschlichen 

Gesundheit 50 µg/m³ 24 Stunden 35  

1) gilt für Beurteilungspunkte mit einem Abstand > 5km zu Industrieanlagen, bebauten Gebieten oder Straßen sowie > 20 km zu Ballungsräumen 

 

Die Einhaltung der genannten Schutzziele ist sichergestellt, wenn die Gesamtbelastung an keinem 

Beurteilungspunkt die o.g. Immissionswerte überschreitet. 

 

Für Geruchsimmissionen sind die in der GIRL (Geruchs-Immissions-Richtlinie) aufgeführten Im-

missionswerte (s. Tabelle 3) maßgeblich, die von der Gesamtbelastung aller anlagenspezifischen 

- d.h. ihrer Herkunft nach aus Anlagen erkennbaren, gegenüber Gerüchen aus dem Kraftfahrzeug-

verkehr, dem Hausbrandbereich, der Vegetation, landwirtschaftlichen Düngemaßnahmen oder 

ähnlichem abgrenzbaren - Gerüche nicht überschritten werden dürfen. Überschreitet die Gesamt-

belastung den Immissionswert, so liegt eine erhebliche Geruchsbelästigung vor.  

 

Tabelle 3: Immissionswerte der GIRL 

Wohn-/Mischgebiete Gewerbe-/Industriegebiete Dorfgebiete 

0,10 (10 %) 0,15 (15 %) 0,15 (15 %) 
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5.2 Irrelevanzwerte der Zusatzbelastung 

Eine Beurteilung der durch den Betrieb verursachten Zusatzbelastung auf Irrelevanz kann in An-

lehnung an die TA Luft, Nr. 4.1 Buchstabe c) anhand der in Nr. 4.2.2, Nr. 4.3.2. und Nr. 4.4.3 

dargelegten Irrelevanzwerte erfolgen.  

 

Für die hier zu betrachtenden Schadstoffe sind in der TA Luft folgende Irrelevanzwerte festgelegt.  

-  Stickstoffdioxid:    1,2 µg/m³,   Nr. 4.2.2 

- Stickstoffoxide, angegeb. als NO2: 3 µg/m³,   Nr. 4.4.3 

-  Schwefeldioxid    1,5 µg/m³,  Nr. 4.2.2 

-  Schwefeldioxid    2 µg/m³,  Nr. 4.4.3 

- Schwebstaub (PM-10):    1,2 µg/m³,  Nr. 4.2.2  

 

Die Irrelevanzwerte beziehen sich auf die Jahresmittelwerte, so dass die berechneten Zusatzbe-

lastungen für das Jahr (IJZ) mit diesen zu vergleichen sind.  

 

Nach Nr. 3.3 der GIRL ist die Zusatzbelastung durch Geruchs-Immissionen als irrelevant anzuse-

hen, wenn der von der zu beurteilenden Anlage zu erwartende Immissionsbeitrag (Kenngröße der 

zu erwartenden Zusatzbelastung) auf keiner Beurteilungsfläche, auf der sich Personen nicht nur 

vorübergehend aufhalten, den Wert 0,02 (2 %) überschreitet. Bei Einhaltung dieses Wertes ist da-

von auszugehen, dass die Anlage die belästigende Wirkung der vorhandenen Belastung nicht re-

levant erhöht (Irrelevanz der zu erwartenden Zusatzbelastung - Irrelevanzkriterium). 

 

Für den Fall, dass die Immissionszusatzbelastung die Irrelevanzkriterien unterschreitet, ist der Im-

missionsbeitrag als unerheblich zu betrachten und nicht als Beitrag zum Entstehen oder zur Erhö-

hung schädlicher Umwelteinwirkungen anzusehen.  

 

Überschreitet der Immissionsbeitrag die Irrelevanzgrenze, ist zu prüfen, ob die aus der bestehen-

den Vorbelastung und der vorhabenbedingten Zusatzbelastung zusammengesetzte Gesamtbelas-

tung die Immissionswerte der TA Luft zum Schutz der menschlichen Gesundheit und zum Schutz 

der Vegetation oder von Ökosystemem bzw. die Immissionswerte der GIRL einhält. Werden diese 

Werte unterschritten, sind schädliche Umwelteinwirkungen nicht zu befürchten.  
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5.3 Ausbreitungsrechnung 

Nach Nr. 4.6.4 TA Luft sind die Kenngrößen für die Zusatzbelastung durch eine rechnerische Im-

missionsprognose (Ausbreitungsrechnung) zu bilden. Dabei ist gemäß Kapitel 1 des Anhangs 3 

der TA Luft die Ausbreitungsrechnung für Gase und Stäube als Zeitreihenrechnung über jeweils 

ein Jahr oder auf Basis einer mehrjährigen Häufigkeitsverteilung von Ausbreitungssituationen nach 

dem in Anhang 3 beschriebenen Verfahren unter Verwendung des Partikelmodells der VDI-Richt-

linie 3945 Blatt 3 (Ausgabe September 2000) und unter Berücksichtigung weiterer im Anhang 3 

aufgeführter Richtlinien durchzuführen.  

 

Das Ausbreitungsmodell liefert bei einer Zeitreihenrechnung für jede Stunde des Jahres an den 

vorgegebenen Aufpunkten die Konzentration eines Stoffes (als Masse / Volumen) bzw. die Depo-

sition (als Masse / Fläche * Zeit). Bei Verwendung einer Häufigkeitsverteilung berechnet das Aus-

breitungsmodell die entsprechenden Jahresmittelwerte. Nach Nr. 4.6.4.2 Abs. 1 TA Luft ist die 

Kenngröße für die Immissions-Jahres-Zusatzbelastung (IJZ) der arithmetische Mittelwert aller be-

rechneten Einzelbeiträge an jedem Aufpunkt.  

 

Die Kenngröße für die Immissions-Tages-Zusatzbelastung (ITZ) ist nach Nr. 4.6.4.2 Abs. 2 TA Luft  

¶ bei Verwendung einer mittleren jährlichen Häufigkeitsverteilung der meteorologischen Para-

meter das 10-fache der für jeden Aufpunkt berechneten arithmetischen Mittelwerte IJZ oder 

¶ bei Verwendung einer repräsentativen Zeitreihe der für jeden Aufpunkt berechnete höchste 

Tagesmittelwert.  

 

Die Kenngröße für die Immissions-Stunden-Zusatzbelastung (ISZ) ist nach Nr. 4.6.4.2 Abs. 3 TA 

Luft der berechnete höchste Stundenmittelwert je Aufpunkt.  

 

5.3.1 Ausbreitungsrechnung für Gase 

Für Gase, für die keine Immissionswerte für Deposition festgelegt sind, wird die Ausbreitungsrech-

nung gemäß Kapitel 3 des Anhanges 3 der TA Luft ohne Berücksichtigung von Deposition durch-

geführt. Für Ammoniak wird die Depositionsgeschwindigkeit vd = 0,010 m/s verwendet.  

 

Für die Stickstoffoxid-Emission wurde berücksichtigt, dass 10 % der NOX-Emissionen direkt als 

NO2 emittiert werden. 90 % der NOX-Emissionen werden als NO emittiert und wandeln sich beim 

Transportprozess in der Atmosphäre teilweise in NO2 um. Für die Berechnung der Umwandlung 

von NO in NO2 werden die in Richtlinie VDI 3782 Blatt 1 (Ausgabe Dezember 2001) angegebenen 

Umwandlungszeiten verwendet.  
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5.3.2 Ausbreitungsrechnung für Stäube 

Bei der Ausbreitungsrechnung für Stäube sind gemäß Kapitel 4 des Anhangs 3 der TA Luft trockene 

Deposition und Sedimentation zu berücksichtigen.  

 

Die Berechnung ist für die in Tabelle 13 des Anhangs der TA Luft angegebenen Größenklassen 

der Korngrößenverteilung des Emissionsmassenstroms, angegeben als aerodynamischer Durch-

messer da, durchzuführen, wobei jeweils die angegebenen Werte von Depositionsgeschwindigkeit 

vd und Sedimentationsgeschwindigkeit vs zu verwenden sind. Diese sind in der nachfolgenden Ta-

belle wiedergegeben.  

 

Tabelle 4: Depositions- und Sedimentationsgeschwindigkeiten für Stäube 

Klasse da in µm vd in m/s vs in m/s 

1 kleiner 2,5 0,0041 0,00 

2 2,5 bis 10 0,01 0,00 

3 10 bis 50 0,05 0,04 

4 größer 50 0,20 0,15 

 

Die Ausbreitungsrechnung für eine Korngrößenklasse ist mit dem Emissionsmassenstrom der be-

treffenden Korngrößenklasse durchzuführen. Für die Berechnung der Deposition des gesamten 

Staubes sind die Depositionswerte der Korngrößenklassen zu addieren. Die Einzelwerte der Kon-

zentration für PM-10 (aerodynamischer Durchmesser kleiner 10 µm) bestehen aus der Summe der 

Einzelwerte der Konzentration der Korngrößenklassen 1 und 2.  

 

Ist die Korngrößenklasse nicht im Einzelnen bekannt, dann ist PM-10 wie Staub der Klasse 2 zu 

behandeln. Für Staub mit einem aerodynamischen Durchmesser größer 10 µm ist für vd der Wert 

0,07 m/s und für vs der Wert 0,06 m/s zu verwenden.  

 

Im vorliegenden Fall wurde die Partikel-Emissionen zu 100 % der Größenklasse PM-10 zugeord-

net. 

 

5.3.3 Bodenrauhigkeit 

Die Bodenrauhigkeit des Geländes wird gemäß Kapitel 5 des Anhangs 3 der TA Luft durch eine 

mittlere Rauhigkeitslänge z0, die nach der Tabelle 14 des Anhangs 3 der TA Luft aus den Landnut-

zungsklassen des CORINE-Katasters (Daten zur Bodenbedeckung der Bundesrepublik Deutsch-

land des Statistischen Bundesamtes, Wiesbaden) zu bestimmen ist, beschrieben.  
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Die Rauhigkeitslänge ist für ein kreisförmiges Gebiet um den Schornstein festzulegen, dessen Ra-

dius das 10-fache der Bauhöhe des Schornsteins beträgt. Setzt sich dieses Gebiet aus Flächen-

stücken mit unterschiedlicher Bodenrauhigkeit zusammen, so ist eine mittlere Rauhigkeitslänge 

durch arithmetische Mittelung mit Wichtung entsprechend dem jeweiligen Flächenanteil zu bestim-

men und anschließend auf den nächstgelegenen Wert der Tabelle 14 des Anhangs 3 der TA Luft 

zu runden.  

 

Im vorliegenden Fall ergibt sich aus dem CORINE-Kataster für die Rauhigkeitslänge z0 ein gewich-

teter und gerundeter Wert von 0,5 m.  

 

5.3.4 Beurteilungsgebiet  

Das Beurteilungsgebiet ist die Fläche, die sich vollständig innerhalb eines Kreises um den Emissi-

onsschwerpunkt mit einem Radius befindet, der dem 50fachen der tatsächlichen Schornsteinhöhe 

entspricht und in der die Zusatzbelastung mehr als 3,0 vom Hundert des Langzeitkonzentrations-

wertes beträgt. Bei Austrittshöhen der Emissionen von weniger als 20 m beträgt hierbei der Radius 

mindestens 1 km.  

 

Im vorliegenden Fall ergäbe sich als Mindestanforderung für das Rechengebiet ein Radius von 

2,5 km. Der Ausbreitungsrechnung wurde darüber hinausgehend jedoch ein ca. 35 km x 35 km 

großes Gebiet zugrunde gelegt, in dessen Zentrum das Betriebsgelände der Sasol Germany GmbH 

liegen und das die nächstgelegenen umgebenden Siedlungsbereiche mit Wohnbebauung sowie 

die im weiteren Umfeld befindlichen Natura 2000-Gebiete beinhaltet.  

 

5.3.5 Berücksichtigung von Geländeunebenheiten und Bebauung 

Gemäß TA Luft sind Geländeunebenheiten in der Regel nur zu berücksichtigen, falls innerhalb des 

Rechengebietes Höhendifferenzen zum Emissionsort von mehr als 1:20 auftreten. Die Steigung ist 

dabei aus der Höhendifferenz über eine Strecke zu bestimmen, die dem zweifachen der Freiset-

zungshöhe entspricht. Geländeunebenheiten werden in der Regel mit Hilfe eines diagnostischen 

Windfeldmodells berücksichtigt, wenn die Steigung des Geländes den Wert 1:5 nicht überschreitet 

und wesentliche Einflüsse von lokalen Windsystemen oder anderen meteorologischen Besonder-

heiten ausgeschlossen werden können.  

 

Innerhalb des Rechengebietes treten keine nennenswerten Geländesteigungen auf. Das Gelände 

wurde innerhalb der Ausbreitungsrechnung nicht berücksichtigt. 
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Gemäß TA Luft sind die Einflüsse der Bebauung auf die Immission im Rechengebiet zu 

berücksichtigen. Beträgt die Schornsteinbauhöhe mehr als das 1,2-fache der Gebäudehöhen oder 

haben Gebäude, für die diese Bedingung nicht erfüllt ist, einen Abstand von mehr als dem 6-fachen 

ihrer Höhe von der Emissionsquelle, kann in der Regel folgendermaßen verfahren werden:  

1. Beträgt die Schornsteinbauhöhe mehr als das 1,7-fache der Gebäudehöhen, ist die 

Berücksichtigung der Bebauung durch Rauhigkeitslänge und Verdrängungshöhe 

ausreichend.  

2. Beträgt die Schornsteinbauhöhe weniger als das 1,7-fache der Gebäudehöhen und ist 

eine freie Abströmung gewährleistet, können die Einflüsse mit Hilfe eines diagnostischen 

Windfeldmodells für Gebäudeumströmung berücksichtigt werden.  

 

Maßgeblich für die Beurteilung der Gebäudehöhen sind alle Gebäude, deren Abstand von der 

Emissisonsquelle geringer sind als das 6-fache der Schornsteinbauhöhe. 

 

Da der Einfluss der Bebauung mit zu berücksichtigen ist, wurde mit einem geschachtelten Gitter 

gerechnet. Hierbei wurde im Nahbereich mit einer niedrigen Auflösung (Maschenweite) von 4 m 

gerechnet. Gemäß Kapitel 7 Abs. 2 des Anhangs 3 der TA Luft wurde in größerer Entfernung die 

Maschenweite mit 8 m, 16 m, 32 m, 64 m, 128 m, 256 m und 512 m proportional größer gewählt. 

Ort und Beitrag der Immissionsmaxima können bei diesen Maschenweiten mit hinreichender Si-

cherheit bestimmt werden.  

 

Die verwendeten Netze sind in der Datei austal.log im Anhang zu entnehmen.  

 

Die Konzentration an den Aufpunkten ist gemäß Kapitel 7 Abs. 3 des Anhangs 3 der TA Luft als 

Mittelwert über ein vertikales Intervall vom Erdboden bis in 3 m Höhe über dem Erdboden zu be-

rechnen und damit repräsentativ für eine Höhe von 1,5 m über Flur.  

 

5.3.6 Zeitreihe, Windrichtungsverteilung 

Die Ausbreitungsrechnung nach Anhang 3 der TA Luft soll, auf Basis einer Zeitreihenrechnung, 

über ein Jahr erfolgen. Zur Durchführung wird eine sogenannte AK-Term-Datei benötigt, welche 

eine chronologische Reihenfolge der Stunden eines Jahres mit Angaben der stündlichen meteoro-

logischen Kenndaten wie Windgeschwindigkeit, Windrichtung und Ausbreitungsklasse darstellt. 

 

Der Ausbreitungsrechnung wurde die vom DWD zur Verfügung gestellte AK-Term der DWD-Station 

Brunsbüttel für das Jahr 2006 zugrunde gelegt. Die Messstation für die Winddaten liegt ca. 1 km 
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südwestlich des Anlagenstandortes und damit innerhalb des Rechengebietes der Ausbreitungs-

rechnung. Für die Stabilitätsklassen wurde vom DWD auf Daten der Messstation Cuxhaven zu-

rückgegriffen. Entsprechendes gilt für die Niederschlagsdaten, die zur Ermittlung der nassen De-

position notwendig sind. Als repräsentativ wurde vom DWD das Jahr 2006 befunden (siehe An-

hang).  

 

Abbildung 4: Windrose und Häufigkeitsverteilung von Windgeschwindigkeit und Ausbreitungs-

klasse der für den Sasol-Standort in Brunsbüttel repräsentativen meteorologischen 

Zeitreihe aus dem Jahr 2006. 

 

5.3.7 Beurteilungspunkte 

Zur Übersicht und Beurteilung der Immissionszusatzbelastung wurden in der näheren Anlagenum-

gebung 15 Aufpunkte festgelegt. Sie sollen eine Beurteilung der Punkte mit mutmaßlich höchster 

relevanter Belastung für dort nicht nur vorübergehend exponierte Schutzgüter ermöglichen. Die 

Beurteilungspunkte wurden entsprechend der in Nr. 4.6.2.6 TA Luft aufgelisteten Kriterien ausge-

wählt.  

 

Als empfindliche, nicht nur vorübergehende Nutzung wurden Aufpunkte mit Wohnnutzung sowie 

weitere empfindliche Nutzungen wie Kindergärten, Schulen und Krankenhäuser in der näheren An-

lagenumgebung gewählt, wo aufgrund der gegebenen meteorologischen Bedingungen und der 

Quellkonfiguration die vergleichsweise höchste Zusatzbelastung durch das geplante Vorhaben zu 

erwarten ist. Auch im Hinblick auf die bereits vorhandene Vorbelastung durch andere Quellen (ein-

schließlich Hausbrand und Verkehr) ist unter Berücksichtigung der gegebenen Belastungsstruktur 




















